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erner kannte un übersetzte mM1 Von Griechen un Syrern C72)
diıe Schriften des Areopagı  M; dle SEIN OSter 1 einer grlechischen
Hs esa. die 32{ Kalser Michael durch esandte Ludwig dem BFr
üÜüberreicht (die Hs 15% noch Qeute in der Nationalbibl 1ın Parıs)

Fur den erstmalig VOILL Hilduin vorgelegten
zwischen Dionys1us VO.  - Paris un dem Areopagiten HE

ausführlichere Angaben üÜber Cilesen mußten Fäalschungen herhalten,
die teilweise VO.  5 Hilduin s<e1lDst gemacht der angereg Z sein scheinen,
WwW1e nachweist: eın YMNUS, der VO:  w} 'Toledo 647—657?) —

geschriıeben wurde, die ausIführlichen Angaben der »Descriptio Visbli«
über en un! Martyrıum des Dionysius VO.  S Parıs, »d1le plötzlich
auf gyOöttlichen Wink ın einer Dallz unbekannten Hs« 11duU1nNs eit
geiunden wurde, ein Schreiben des Areopag1ıten einen gewilssen
Apollophanıus der T1e eines Aristarch den Primicerlus Ono-
Siphorus über en ZAUT Ze1it der Apostel Diese Fälschungen ind
m1% sehr geschickter Technik ausgeführt. AUus a‚ 1l dem chaf{i{ft Hilduin
seine NEeEUEC Dionysiusbiographie, diıe den uhm selines e1llıgen erhOöht,

a,1S Amtsbereich VO.  > aps Clemens al Gallien übertragen
15a.T un ıne Üannlıchen 1Ur Hilduin nahe legt Dapstl
1 Frankenreich) a solche Bestrebungen iın das en
durchaus AadSCcIl, zeigen die Nachrichten, die WILr über seine Person
en.

DIie großentells mehr den Historiker interessierenden, jel e1n-
arbeit enthaltenden, wertvollen Studien B.Ss bringen ZULI Geschichte
der lturgle einen Beitrag bel der esprechung der gallikanischen
Missalien (55 E für die Geschichte der Theologie ist. WEeTrtVO. der
Nachwels IUr die Kenntn1ls der Person und der Schrifiten des ATrTeoO-
pagiten (Pseudoareopagiten) un!' inrer Bearbeitung Beginn des 9.J.
uch dalß Hilduin seine orlagen VO. dogmatischen (cCchristologischen.
Standpunk erweiterte (152 f)‚ Mas erwahn werden. Uel:’ling.
de W ael, M., De Mystica DAn Dionysius YSÜCUS ın de

Werken vDAN Dionystus Carthusıianus Or 80 (264 Nym:-
Dekker va  S de VegT 875

Ein Werk eigener Art Wird ul nler geboten. em eingehend unter-
SUC. WIrd, WwI1ie der Kartauser Dionysilus Rijckel seinen auUuserlesenen
Meister, den Verfasser der Schrift De Mystica Theologla, den nOoch
IUr den Apostelschüler Dionys1us Areopagita 1E aufgefaßt un! —_
ar hat, rücken @1' Maänner wieder mehr in den Lichtkreis un:!
zuglelc. WIird der Gegenstand, den beiden e1Ng, gesteigerter
Beachtung empfohlen.

Eine eingehende m5 VO.  5 Se1iten handelt VO.  5 den
Wwel Dionysi1]l, VO. griechischen Trtext, dem Kommentar des Kar-
LAausers und Von den lateinischen Übersetzungen, VO.  5 den drei egen
des Au{fstieges Gott (Reinigungs-, Erleuchtungs- und Einigungs-
eg) un:! ZUTC mystischen Gotteserkenntnis (Vlia cCausalitatis, NeSa-
L1ONIS, eminentlae). Insbesondere WIrd der Begriff der »göttlichen
Finsternis«, der den Hauptgegenstand der T’heolog1la mystica bildet,
näaher darlegt. Wie der erl. angibt, 1S% sein Zilel, dem Kommen-
AtLOTr auf dem Fuß folgen, wOoDel sich herausstellt, daß dieser
er VOI1 griechischen TLeXT abgewichen isSt, W9S ich zunAachst dar-
AUuS erklärt, daß VvVon der MmMenrIac. iehlerhafiten lateinischen ber-
etzung des Scotus Eriugena angig WAar, Der uch daraus, daß
der Kartauser ein selbstandiger Denker, ein erfahrener ystüker un!
in seliner ichtung nN1C. DIloß ein Gelehrter, sondern auch 1nNe
ührernatur WAar. zeig sich bel SECENaUECM Zius:  e  hen, daß der Be-
OT1 der »göttlichen Finstern1is« Del beiden sich nNIC. voöllig eCc.
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Er ST Delm Kartauser positiver gerichtet, Wa sicher Sseiner eigenen
Erfahrung mehr entsprach Deshalb bedauern WT, Qa der ert. ın
naheres IN  e u dlese Ta ADleNnt mMiL dem Bemerken: » Eıne
vollige Antwort WUrde 1ne besondere “LUdie Oln en Werken des
Kartausers erheischen, Was außernalb der Yrenzen Qes oOommentars

Mystica T’heolog1a liegt« 36)
Der erti geht au das Leben seiner Autoren NICHLTL weitLer e1nN, alS
unbedingt NOU: sSchlen. Ausdrücklich arklart C da über e1t,

OTL Persönlichkeit des alteren DIionysius, den n imMmer Dionysius
ySLiCcUs nNneNNT, NnNichHLT  V handeln WO. Man WIrd inm insoiern recht
geben, als dle Forschung uUuber dessen Lepen gegenwWartlg wieder
einem oten un. angekommen 1S% Her gerade Adleser » PSeudo-
Dionyslus« 15% u“ ein e1isplel, einschneidend 1e BEMNAUCIECI

VererstandnısLebenskenntni1sse eines Schriitstellers {UT das recCchHKt
seiner er. SeiInNn kann. Albert Gir in nicht für den wahren
Areopagiten, den Schuler des nı Paylus genNalten, dann nAatte @1 inm
kaum UTrC. seinen umfangreichen eingehenden KOommentar den Wes
1ın die abendlandische Cheologie gebahnnt, un 018 der Kartauser alsS-
dann ıch hingebend in seinen Traktiat eingelebt Natt  e  Cg scheint kaum
glaublich, mochte I 1mM uUbrigen HÜ einen nOCNHN irommen un!:
gottbegnadigten Mannn gehalten ıaben Den gewaltigen mschla: iın
seiner Wertschäatzung, eitdem inm C1Ee akel des »Pseudo« anhaftet,
haben WIÄIr selbst och erlebt un Zı nem Q  ndgultigen Verstandnıis der
S08 Dionyslaka WwIird I1a  > TST KOoMMEeN, 1 T1a  - UDer sSse1ine Per-
SONLIC.  eit volles Licht ernhalten hat

Fur Dionys1lus den Kartauser iNa die Kenninisse selnes Lebens
N1C. VO.  > der wesentilichen Bedeutung WIie D Dionysius MySsticus; 15%
doch seine Person un sSein en TEL VonN Dunkel, un Z dem
en WwI1r uber iın i1ne eingehende iba au CdGer Heder SeinNes Ordens-
Druders 1etL1C. er, die uch nNeute ncch A, 1S vollwerülg geiten dar:
Daraus geht hervor, WI1Ie angesenen und geschätzt der unermudliche
heiliızmäßige Prior der Kartause BHBetihlehem Roermond seliner
Ze1l Wr rag INail sich, wohner KOMME, daß dleser iruchtbare
hriftsteller in uUNSeTer Zeit wenig Dekannt 1ST, findet 119  > bei
Greven die Erklärung »Dionyslus der artauser) War ıE} kein ScChÖöp-
Terischer Denker un weder a 1S Philosoph noch als Theologe irgend-
WIie bedeutend; hat vielmenhr 11UX usammengestellt un einer
einwandfreien, ber auch probiemlosen Normaltheologie verarbeitet,
Was CT, inshbesondere QufiI dem eD1IELE der Bibelerklärun:  5 vorgefunden
hatte« (Greven-Neuß, » DIie olner Kartiause un dle Anfiäange der
katholischen Reiorm ın Deutschland«, Uunster 1935, 51) Wenn 1119  w
bDer we1lß, daß nach dem Konstantinopels ZULC ne T{r die
Entweihung der weltberühmten Sophlakirche Cd1le Kartause Sophia

Herzogenbusch gründete, moOchte Na  F annehmen, daß der nel-
igen elısnel NIC. TrTem! gegenüberstand. Nun 1elß Pohlen ine
Schrift erscheinen, »Die Erkenntnislehr Dionyslus des Kartausers«
e1pz]: 1941; vgl T 11942 ] 125) Br versichert, Dionysius Kart
1S% neben Albert G Heinrich Gent un CcCkehar ıne der INar-
kantesten Philosophen- un:! Theologengestalten des deutschen ittel-
alters Er betritt weniger philosophisches Neuland, verarbeitet viel-
rnenr gründlichst das gesamte gzriechische, patristische, jüdische un!
scholastische edankenmaterial, überprüft NL sicherem, metaphy-
sSisCcChem HSn und orm einem selbstäandlgen, imposanten enr-
gebaäude lernen WITLr in auch iın seinem Kommentar Z Theologla
Mystica kennen Bel er Ehrfurcht un Hingegebenheit seinen
Meister weicht uch ın Leiergehenden Fragen Ol ihm aD, WI1Ie
Dbezüglich Q  r Erkenntnisaktes in der mystischen Beschauung. BHel
dem gewaltigen mfTang seines Schri:  ums AL AGdIEe VOo  s den Kartäausern
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ın Montreuil-sur-mer S2117 18396 veranstaltete Ausgabe, die ein Abdruck
der en Olner Ausgabe 1ST, urnmfaht 1  9 an: ist den meisten
Danz unmöglich, ich ın das Gedankengut des Kartausers einzuarbeiten
un deshalb verdient der ert Dank arur, daß den vollständig:
Kommentar un überdiles iın einem Anhang noch einige Artikel des
Kartausers Z Abdruck gebrac nat

Auf die umfangreiche Einleitung 0Llg der Haupntteil 6il —22
m1 dem ben erwähnten Anhang D 205 Zunachst WIird der grle-
chische Urtext der fün{f Kapltel der Theolog1a Mystica abgedruckt
Daran reihen ıch ın fünf Kolumnen dıie altesten lateinischen hber-
setzungen, die dem Kartauser Z eDote standen, ine letzte e1.
hildet die Übersetzu des Veriassers se1bst, die erstie überhauDnt ın
niederländischer Sprache WIir ernalten ıne siebenfache "Textaus-
vabe, die SeWl. iın weiten Kreisen enr willkommen eın 1rd. Uurc.
den Abdruck der Übersetzungen, dıie 1nNe Zeitspanne VO.  a sechs Jahnr-
underten um{fIiassen ul 190801 832, SCOTLUS Er1ugena 367, Joannes
Sarracenus 1167, Robert Grosseteste 193091 L239) Ambros1i1us "ITrover-
Sarl sehen WITL gleichsam die Abhandlung des Dionys1lus
ySticus UrC. d1ie ahrhunderte des ittelalters wandern un!
handelt sich el nicht eiwa 195881 ine geschichtliche Parade, vielmehr
sehen WITF, wie hart das Verständnıs der IUr UuUberaus wert He
haltenen Schriift wurde. Ein schlagendes eispie. bietet der
Ausdruck UNOVETLANV XOTAOGELV , der VOomnl samtlichen Übersetzern
falsch verstanden wurde, DIS Corderus den wahren Sinn entdeckte
»fundamentale Behauptung«, »Fundamentum aifirmandi« ' 1835)
er die Übersetzungen selbst &10 reichen Aufschluß Grabmann iın
selner Sammelschriifit »Mittelalterliches Geistesleben«, München 1925,
449 —4683.)
A die exXte der einzelnen Kapnitel olg eweils der entsprechende

Kommentar des Dionyslus Carthuslanus, ine Besprechung dieses KOom-
mentars, die Angabe VO:  5 verwandtien Texten AaAUS verschiedenen Wer-
ken des Kartausers un:! iıne ZusammenfIfassung dieser eXte. elCc.
muhsame und SorgIaltlige ArTbeit diese Zusammenstellung erforderte,
zumal, da der ertf eNau den Quellen un! dem Zusammenhang, dem
S1IEe entnommen SINd, nachge. aIur diene A1S eispie. die arallel-
stelle (96 X die AUuS dreı verschiedenen Ubersetzungen MmMMeINl-

geste. 1S%
Die Weise des erf hNnat zweifellos große ortelle; S1E ermöglicht

m1L größter Genauigkeit auf das Einzelne einZugehen un: el omMmMm
Zı einer geradezu schulgerechten Verarbeitung der exXte ber

hat selbst darauf hingewlesen, daß el viele Wiederholungen -
vermel!:  ich selen, Was sich tatsächlich ühlbar mMacC. erdles oMM'

uUrc. das Auseinanderziehen des Zusammengehörigen dazu, da
darunter die Einheit un Übersichtlichkeit leldet; WIrd doch der
Kommentar iın ummern besprochen un elauien sich die SC
ührten und besprochenen Parallelstellen auf Allerdings hat der
Verlag, der dem er. ine geradezu vorzügliche Ausstattung gaD,
sein Bestes getan, die Übersicht möOöglichst erlelc.  ern

Die 1mM Anhang angeIuhrten Stuüucke über Beschauung un! De-
schaulıches en SiNd insofern lehrreich, weil ich nıer der Kartäuser
ireiler bewegt. Das ist ummso wichtiger un! wertvoller, weil Dionyslus
Rijckel den Vertretern der ystik In der Übergangszeit VO! Mit-
ela. ZULT Neuzeit gehört Hier mMuß mI1% Gerson, Nikolaus VO.  }

Cues, Herp, Franz SUVa, Cisnerus die Bruücke bilden Uum
wertvoller ist sein Zeugnis, weill zweifellos selbst mMYySTISC. hochbe-
gabt War TEeNULLC. mMU. TST sSe1IN Sganzes Schrifttum ın dieser Hiıin-
ich durchgemustert werden un dazu schlene uns der erf der De-

ummerersprochenen Schri{it der geeignete Mann.


